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INITIATIVE HOLZ | BE DANKT ALLEN SPONSOREN, VERBÄNDEN,  

MITGLIEDERN UND PARTNERN FÜR DAS ENTGEGENGEBRACHTE VERTRAUEN 

UND FREUT SICH AUF EINE WEITERE ZUSAMMENARBEIT FÜR DAS HOLZ

VERBÄNDE:

PARTNER UND UNTERSTÜTZER:
LIGNUM HOLZWIRTSCHAFT SCHWEIZ

AMT FÜR WIRTSCHAFT BERN | STANDORTFÖRDERUNG KANTON BERN
AMT FÜR WALD UND NATURGEFAHREN BERN

BUNDESAMT FÜR UMWELT, AKTIONSPLAN HOLZ
AMT FÜR ENERGIE BERN
HOLZENERGIE SCHWEIZ

BERNER FACHHOCHSCHULE

Titelbild: CO2 einsaugen – wie Holz als Baustoff dank seiner Speicherwirkung die CO2-Menge senkt.
Bildquelle: Andrea Roth Illustrationen
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Die Initiative Holz | BE befindet sich im zweiten 
operativen Geschäftsjahr und kommt dem Ziel, 
eine starke Organisation zur Holzabsatzförderung 
im Kanton Bern zu werden, mit grossen Schrit-
ten näher. Die Wirkungskraft wurde wesentlich 
gestärkt. Sowohl innerhalb wie ausserhalb der 
Branche, aber auch bei Politik und Verwaltung, 
werden wir als effizienter, leistungsfähiger und 
einflussreicher Partner wahrgenommen.
Um Wirkung zu erzielen, arbeitet die Initiative  
Holz | BE in gezielten Aktionen. Nachfolgend fin-
den Sie eine kurze Lagebeurteilung der wichtigsten 
aktiven Aktionen: 

Wirkungsbeurteilung der Aktionen:
1	 Grossprojekte im Kanton Bern 
Grossprojekte haben eine lange Vorlaufzeit und es 
gelten andere Regeln als bei kleinen und mittel-
grossen Projekten. Das Beharrungsvermögen auf 
überkommenen Bauweisen ist enorm. Die öffent-
liche Hand ist zwar immer mehr bereit mit Holz 
zu bauen. Aufgrund der Vergangenheit und dem 
internen Know-how ist sie aber noch zu stark 
auf Stahlbeton fokussiert. Das Zurückgreifen auf 
politische Vorstösse zur Durchsetzung von bereits 
beschlossenen (Holz-)Materialvorgaben ist derzeit 
noch nötig. 

3	 Ausschreibungen und Bauen 
	 mit Schweizer Holz
In dieser Aktion ist die Initiative an vielen Fronten 
engagiert: beispielsweise mit einem Referat zum 
Thema in einem bestehenden Anlassformat (Bsp. 
Vorsorgeforum Interlaken), was sich als äusserst 
wirkungsvoll erwiesen hat. Solche Partnerschaf-
ten sollen vermehrt genutzt werden, da Holz als 
Baustoff bei institutionellen Bauherren mit ihren 
gigantischen Investitionssummen noch weitge-
hend unbekannt ist.

4	 Landwirtschaftliche Bauten 
Die Schweizer Bauern errichten ihre Gebäude zu 
oft in Stahl und ausländischem Holz, obwohl sie 
oft selber Waldbesitzer sind. Um sie vermehrt zum 
Einsatz von Schweizer Holz zu motivieren, haben 

wir mit dem Inforama Berner Oberland und der 
Agrimesse Thun wichtige Verstärker und Vermitt-
ler gefunden. In Zukunft setzen wir vermehrt auf 
solche Partner. 

5	 ASTRA Holzbauten an Autobahnen
Nach mehrjährigem Austausch mit dem ASTRA 
(Bundesamt für Strassen) ist eine solide Partner-
schaft entstanden. Regelmässige Schulungen zu 
Holz förderten das Vertrauen in Holz. So wurden wir 
unter anderem angefragt, Lösungen für spezifische 
Bauten wie Schwerlastbrücken mit einer Spann-
weite von 60 m, ohne Stützen oder Tunnel-Zwi-
schendecken, in Holz zu suchen. Heute noch eine 
Herausforderung für die Holzbranche – in Zukunft 
hoffentlich Realität. Jetzt haben wir es in der Hand!

8	 Institutionalisiertes Holz-Lobbying
Ein regelmässiger Austausch dient dem Aufbau 
der Nähe zur Politik. Dies hilft, im entscheiden-
den Moment die notwendigen Partner zur Seite 
zu haben. Derzeit werden erst gewisse kantonale 
Bauten in Holz umgesetzt. Unser Ziel ist eine Mehr-
heit der Bauten in Holz. Handlungsbedarf besteht 
bei vom Kanton subventionierten Bauten sowie bei 
Bauten von kantonal subventionierten Betrieben. 

9	 Beratergruppen Holz als Baustoff 
Es ist mehr als relevant, frühzeitig mit den Bau-
herrschaften resp. Projektleitungen in Kontakt zu 
treten. Die aktuelle Klimadiskussion ist ein guter 
Türöffner. Danach muss konsequent nachgefasst 
werden. Die beiden Arbeitsgruppen (Oberland und 
Mittelland) entwickeln sich laufend weiter, um 
diese Prozesse noch besser zu institutionalisieren. 

10	 Holz in Bildungsbauten
Die Bereitschaft des Berner Lehrerverbandes bil-
dungbern.ch (10’000 Mitglieder) über Holz zu 
berichten, ist noch ausbaubar. Mit der Platzierung 
von Inseraten helfen wir, die Sensibilisierung für 
Bauten von Schulhäusern aus Holz zu steigern. 
Artikel über handwerkliche Berufe wie zum Bei-
spiel der «Zimmermann on tour» tragen dazu bei, 
Holzberufe bei Lehrern positiv zu besetzen. 

EDITORIAL:

UNTERWEGS ZU EINER SCHLAGKRÄFTIGEN  

ORGANISATION FÜR DAS HOLZ
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11	 Timber Startup Incubator
Boom-Branchen wie Pharma, Fintech oder IT füh-
ren Startup Incubators, wo Ideen rasch in Produkte 
umgesetzt werden. Der neue BFH-Campus bietet 
gemeinsam mit dem SIP Switzerland Innovation 
Park in Biel eine einmalige Chance, einen natio-
nal Timber Startup Incubator zu etablieren. Hier 
werden zukünftig Ideen aus der Holzbranche 
kommerzialisiert und neue Produkte, Firmen und 
Arbeitsplätze generiert. Derzeit erarbeiten wir 
Ziele, Prozesse und Strukturen dafür. 

12	 Holz bei verdichteten Bauten 
	 (Holz und Raumplanung)
Nach dem kantonalen Richtplan des Amtes für 
Gemeinden und Raumordnung (AGR) soll es 
zukünftig keine Ausnutzungsziffern mehr geben. 
Dies ermöglicht eine Verdichtung innerhalb der 
bestehenden Bauzonen. Dank unserer Umfrage 
2019 kennen wir die Termine der nächsten Ortspla-
nungsrevisionen (in ca. 5 – 8 Jahren) und können 
sie zum optimalen Zeitpunkt beraten. Mithilfe der 
Beratungsbüros verbessern wir die Rahmenbedin-
gungen für das Holz, da Aufstockungen in Holz 
leicht und schnell zu montieren sind.

14	 Berner Holztag
Der jährliche Berner Holztag in Münsingen hat sich 
zum Treffpunkt der Branche entwickelt. Hier wird 
nicht nur Einwegkommunikation in Form von Vor-
trägen geboten. Am Inno-Morgen wird gezielt auf 
die Innovation in bestehenden Betrieben fokus-
siert. Und bei Workshops am Nachmittag äussern 
sich die Teilnehmenden zu bestimmten Themen. 
Diese Inputs werden zur Schärfung bestehender 
oder zur Schaffung neuer Aktionen genutzt. Dass 
der Holztag nicht nur für das Oberland, sondern 
für den ganzen Kanton da ist, muss noch besser 
kommuniziert werden.

15	 Beratergruppe Holzenergie
Auch wenn alle nach klimafreundlichen Energie-
trägern suchen, ist die Holzenergie noch nicht 
auf grosser Breite angekommen. Auch gilt es, sich 
gegen die fossilen Energieträger zu wehren. So 
wird allen Ernstes behauptet, der CO2-Ausstoss 
pro Energieeinheit von Holz sei grösser als bei 
Kohle! Die Gruppe Holzenergie Berner Oberland 
Plus wurde neu lanciert, sie fokussiert sich auf den 
ganzen Kanton Bern und arbeitet eng mit Holz- 
energie Schweiz zusammen. 

18	 Messeauftritt OHA Thun
Der Messeauftritt der Holzbranche an der OHA 
Oberländer Herbstausstellung in Thun stand dies-
mal unter dem Motto Zauberei. Einmal mehr kam 
einer unserer Würfel zum Einsatz. Der neu gestal-
tete Standteil «die Illusionsbox» liess die OHA-Be-
sucher als Teil eines Kaleidoskops ein Selfie machen 
und auf ihren Social-Media Kanälen verbreiten. 
Auch das Spiel zum Thema Holzenergie sowie das 
Sägevelo kamen bei den Besuchern gut an. Und das 
mittlerweile traditionelle Cervelat-Bräteln rundete 
den OHA-Auftritt der Holzbranche ab. 

19	 Lücken schliessen in der Holzkette BE
Den Unternehmen, welche die bekannten Lücken 
in der Berner Holzkette schliessen wollen, stehen 
wir mit unserem Netzwerk zur Seite und beschaf-
fen entsprechende Fördergelder. Zudem haben wir 
einen Branchenspiegel erstellt, welcher am Holztag 
2020 präsentiert wird und der allen Unternehmen 
zur Verfügung steht.

20	 Innovationsförderung 
	 für bestehende Firmen
Durch die derzeitige sehr gute Auftragslage kom-
men die Betriebe kaum dazu, irgendetwas über 
das Tagesgeschäft hinaus zu tun. Trotzdem ist 
die Innovation der Produkte und Prozesse eine 
immerwährende Aufgabe. Wir unterstützen die 
Unternehmen dabei am Inno-Morgen des Berner 
Holztages, müssen aber noch besser herausfinden, 
wie wir die Unternehmer erreichen.

21	 Vollständige CO2-Bewertung von Holz
Die Holzbranche hat sich in der CO2-Frage zu lange 
in Sicherheit gewogen und wird in der Folge in 
Ökobilanzen schlechter dargestellt, als sie ist. Es 
herrscht die Ansicht, dass Stahl und Beton heute 
so nachhaltig seien wie Holz, denn auch in der 
Produktion von Holzbauteilen werde CO2 emittiert. 
Im Gegensatz zu Deutschland berücksichtigen die 
KBOB-Berechnungen hingegen die Speicher- und 
somit Senkenleistung des Holzes nicht, was wir 
nun mit einer externen Studie aufzeigen und kor-
rigieren wollen. Ob dies angesichts der Übermacht 
der «falschen» Gesetzgebung gelingt, ist unsicher.   



Die Initiative Holz | BE ist ein Projekt von BEO HOLZ mit einer Laufzeit von 4 Jahren (2018 – 2021). Danach 
ist die Überführung in die Lignum Bern geplant. Das Projekt hat zum Ziel, eine starke und wirkungsvolle 
kantonale Plattform der Berner Wald- und Holzwirtschaft für Holzabsatzförderung, Innovation und Koope-
ration zu sein.

Was macht die Initiative Holz | BE einzigartig?
–	Die Initiative Holz | BE hat es als erste Organisation geschafft, die gesamte Berner Wald- und Holzwirt-

schaft zu vereinen.
–	In keiner anderen Organisation arbeiten die Berner Verbände so zusammen.
–	Die Initiative Holz | BE erreicht dank der Zusammenarbeit der Verbände eine neue Stärke bei politischer 

Einflussnahme, Beeinflussung von Grossbauprojekten zu Gunsten von Holz, Akquise von Fördergeldern 
und in Zusammenarbeit mit der Lignum und anderen wichtigen Partnern der Holzbranche.

–	Die enge Zusammenarbeit der Initiative Holz | BE mit kantonalen und nationalen Ämtern fördern auch 
das Zusammenrücken von Verwaltung und Wirtschaft.

Sie können uns auch online folgen und mitwirken:
www.initiativeholz.ch  
www.facebook.com/HolzBern   
www.linkedin.com/company/lignumbern 
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22	 Prämien GVB Gebäudeversicherung 
	 des Kantons Bern
Die Versicherungs-Prämien für Holzbauten sind 
mit CHF 0.66/1000 rund doppelt so hoch wie 
für Massivbauten mit CHF 0.34/1000. Das macht 
keinen Sinn, denn beim Brandschutz gelten für 
alle Materialien die gleichen Gesetze. Wir haben 
mit der Direktion der Gebäudeversicherung diese 

Thomas Lüthi, Stefan Zöllig und Jolanda Küng – Geschäftsleitung Initiative Holz | BE

Ungleichheiten angesprochen und mögliche 
Lösungsansätze skizziert. Die GVB hat Interesse 
an der Entwicklung von nachhaltigen Systemen 
und veranstaltet sogar einen eigenen Anlass, den  
Climate Summit. Nun liegt es an uns, unsere 
Lösungsansätze ins Ziel zu bringen. Wir werden 
2020 gemeinsam mit der GVB eine Lösung erar-
beiten.
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Nachdem das Jahr 2018 im Zeichen des Sturms 
«Burglind» und dem darauffolgenden Trockensom-
mer stand, waren die Waldbesitzer im Jahr 2019 
vor allem durch den Borkenkäferbefall gefor-
dert. Rund 250 000 m3 Fichtenholz sind im Laufe 
des Jahres im Kanton Bern dem Käfer zum Opfer 
gefallen. Nach den Erfahrungen aus dem Trocken-
sommer 2018 hatte man aber vorgesorgt. Erstmals 
lief ein Forstschutzprogramm für nadelholzreiche 
Wälder im Mittelland. Die Projektträger – vorwie-
gend Waldunternehmungen im Besitz von Waldbe-
sitzerorganisationen – organisierten die Überwa-
chung der Wälder und sorgten für eine zeit- und 
fachgerechte Aufarbeitung der befallenen Bäume. 
Die eigentumsübergreifende Bündelung der Kräfte 
sorgt also nicht nur für eine wirkungsvolle Holz-
vermarktung, sondern ist auch in der Bewältigung 
der Herausforderungen hinsichtlich Klimawandel 
zentral.

Angesichts der zunehmenden Trockenheitsschäden 
wird deutlicher denn je, wie stark der Wald vom 
Klimawandel betroffen ist. Mit den Rekordtem-
peraturen im vergangenen Jahr zeigte sich, dass 
auch die Buche und die Weisstanne zunehmend 
unter den extremen Wetterbedingungen leiden. 
In vielen Regionen reagierten diese Baumarten 
empfindlicher auf die anhaltende Trockenheit als 
bisher angenommen. Die Unsicherheiten bezüg-
lich Klimawandel stellen die Waldbesitzer also vor 
grosse Herausforderungen. Die Überführung der 

Wälder zu klimatauglicheren Beständen erfordert 
hohe Investitionen seitens der Waldbesitzer, wobei 
der gesättigte Holzmarkt diesem Vorhaben nicht 
gerade in die Karten spielt.
Dennoch ist eine aktive Waldbewirtschaftung 
unerlässlich, damit der Wald auch in Zukunft 
die gesellschaftlichen Ansprüche erfüllen kann. 
Aktiv bewirtschaftete Wälder erbringen höhere 
Zuwachsleistungen als überalterte, ungenutzte 
Wälder. Das abgeschöpfte Holz speichert CO2 lang-
fristig in Bauten und anderen Holzprodukten. Oder 
ersetzt als Energieholz fossile Brennstoffe. Mit der 
«Entwicklungsstrategie Waldwirtschaft BE» setzt 
sich der BWB daher zusammen mit dem AWN für 
eine Stärkung der Strukturen in der Waldwirtschaft 
des Kantons Bern ein. 

Für die Bewältigung der klimabedingten Schäden 
im Wald ist eine Erweiterung der Absatzkanäle zen-
tral. Neben unserem Präsidenten, Erich von Sieben-
thal, haben sich verschiedene politische Vertreter 
aus dem BWB auch im Jahr 2019 für eine stär-
kere Ausschöpfung des Holzenergiepotentials im 
Kanton Bern eingesetzt. Als Trägerorganisationen 
unterstützt der BWB die Initiative Holz | BE, welche 
mit ihrem Engagement einen wichtigen Beitrag zur 
Förderung des Schweizer Holzes leistet. 

Philipp Egloff 
Geschäftsführer Berner Waldbesitzer

Eine aktive Waldbewirtschaftung ist unerlässlich im Hinblick auf die Herausforderungen des Klimawandels. 
� (Foto: Markus Bolliger)
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Die beispiellosen Wetterereignisse, mit denen 
der Schweizer Wald in den vergangenen Jahren 
konfrontiert war, geben Anlass zur Sorge. Die bei 
uns heimische Fichte reagiert empfindlich auf die 
Klimaveränderung. Dies ist ein Problem, welches 
nicht an der Schweizer Grenze Halt macht. Fach-
leute prognostizieren für Teile Europas ein Ausster-
ben der Fichte in den nächsten zehn bis fünfzehn 
Jahren.

Selbst die vermeintlich klimaresistenteren Holz-
arten wie Tanne und Buche haben unter den 
erschwerten Bedingungen zu leiden. Der Klima-
wandel ist keine Neuigkeit. Allerdings werden 
dessen Auswirkungen für all jene, welche sich 
täglich mit unseren Wäldern beschäftigen, ver-
mehrt sichtbar.

Trockenheit, Hitze und in weiterer Folge der Bor-
kenkäferbefall, führte zu einer regelrechten Über-
schwemmung der Märkte mit Schadholz.  

Aufgrund des mit dem Überangebot einhergehen-
den Preiszerfalls in den schlechteren Qualitäten 
und dem Industrieholz wurde insbesondere im Pri-
vatwald der Frischholzeinschlag stark vermindert.
In Kombination mit einem sehr nassen Herbst 
resultierte daraus im November schlagartig ein 

Rundholzengpass bei diversen Sortimenten.  
So mussten einzelne Betriebe ihren Einschnitt 
drosseln.

Trotzdem kann das Jahr 2019 für die Holzindustrie 
als wirtschaftlich positiv verbucht werden.
Für den Absatzmarkt der Verpackungsindustrie 
mussten Aufgrund des Überangebots an schlech-
teren Qualitäten mehrere Preisreduktionen in Kauf 
genommen werden. Entschärft wurde die Lage 
dadurch, dass grosse europäische Holzindustrien 
ihre Produkte in die boomenden Märkte China und 
USA absetzen konnten.

Die Holzindustrie profitiert weiterhin von einer 
regen Bautätigkeit im Inland. Obwohl der Klima-
wandel dem Holz schadet, hilft das gesteigerte 
Bewusstsein der Bevölkerung bei dessen Vermark-
tung. Die grosse mediale Aufmerksamkeit trägt zu 
einem Umdenken in vielen Lebensbereichen bei.
So werden die fossilen Energieträger zunehmend 
durch den Einsatz von nachhaltigen Heizsystemen 
verdrängt. Auch die Herkunft der Produkte spielt 
für viele Konsumenten eine immer grössere Rolle. 
Es gilt, den Zeitgeist zu Gunsten der Schweizer 
Holzindustrie zu nutzen und politische Akteure und 
Konsumenten für die Förderung von einheimischen 
Baustoffen und Energieträgern zu gewinnen.

Die Initiative Holz | BE und das Label Schweizer 
Holz leisten hier einen grossen Beitrag zu mehr 
Transparenz und Aufmerksamkeit.  

Peter Berger
Präsident Bernischer Sägereiverband

Bildquelle: Lignum

Bildquelle: Bauernzeitung

Bildquelle: ProPellets
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DAS JAHR DER BERNER SCHREINER 

Wirtschaftliches Umfeld
Die Auslastung unserer Betriebe im vergangenen 
Jahr kann als gut bis sehr gut bezeichnet werden. 
Dank den tiefen Zinsen konnte unsere Branche vor 
allem bei Renovations- und Erneuerungsarbeiten 
profitieren.
Im vergangenen Jahr hat insbesondere der Woh-
nungsbau den Bausektor angetrieben. Der Markt 
für Wohnimmobilien zeigt nun erste Anzeichen 
einer Sättigung. Trotz rekordtiefen Hypothekar- 
zinsen sinkt die Nachfrage nach Neuwohnungen.
Der Fachkräftemangel hat auch unsere Branche 
eingeholt. Die Nachfrage nach Lehrstellen kann 
im Vergleich zu anderen Handwerksberufen immer 
noch als stabil bezeichnet werden.

Freizeitwettbewerb
Mit der Ausschreibung Anfang August 2018 fiel der 
Startschuss für den 7. Berner Freizeitwettbewerb. 
Dazu wurden ca. 255 Lehrbetriebe des Schrei-
nermeisterverbandes Kanton Bern angeschrieben 
und dazu aufgefordert, ihre Lernenden für die 
Teilnahme an diesem Wettbewerb zu motivieren. 
Zur Teilnahme berechtigt waren alle Lernenden 
vom 2. bis 4. Lehrjahr. Organisiert wird dieser 
Freizeitwettbewerb, welcher jeweils alle drei Jahre 
durchgeführt wird, durch den VSSM Kanton Bern 
in Zusammenarbeit mit den Berufsfachschulen 
Langenthal, Lyss und Langnau.
Mit grossem Erfolg konnte im Frühjahr 2019 der 
Lehrlingswettbewerb abgeschlossen werden. 12 
Lernende aus dem Kanton Bern durften anschlies-
send ihre Objekte an der Holz 19 in Basel aus-
stellen. Fabian Schlatter, 4. Lehrjahr, erzielte mit 
seinem Koffer-Kleiderschank den 2. Rang beim 
Wettbewerb «bester Nachwuchsstar» – herzliche 
Gratulation.

SwissSkills 2020 in Bern
Vom 1. Oktober bis zum 17. Oktober bestritten 
insgesamt 136 Lernende aus dem Kanton Bern 
im Kurszentrum Langnau die erste Qualifikations-
runde für die Teilnahme an den SwissSkills 2020 in 
Bern. Mit seinen 100 von möglichen 104 Punkten 
konnte der 18-jährige Benoit Danz aus Biel seine 
Konkurrenz übertreffen und den ersten Platz 

besetzen. Mit knappem Rückstand und 95 Punkten 
belegte der Lernende Linus Linder aus Langnau den 
zweiten und mit 93 Punkten der Lernende Tobias 
Egger aus Lyss den dritten Rang.

a. o. GV der Berner Schreiner vom 13.11.2019
Zur ausserordentlichen Generalversammlung des 
Schreinermeisterverbandes Kanton Bern trafen 
sich rund 80 Unternehmer, Gäste und Partner im 
Neubau der Firma Immer AG in Uetendorf bei Thun. 
Speziell erwähnenswert wäre diese Generalver-
sammlung eigentlich nicht, wären da nicht Wahlen 
auf der Traktandenliste gestanden. Per 31.12.2019 
haben Leo Röthlin, Präsident, Paul Hunsperger, 
Geschäftsführer und Paul Stutz, Bereichsleiter Aus- 
& Weiterbildung, demissioniert. Als Ersatz für diese 
Personen hat der Vorstand des SKB der Versamm-
lung Jürg Rothenbühler als Präsident, Martin Scha-
fer als Geschäftsführer und Remo Tschaggelar als 
Bereichsleiter Aus- & Weiterbildung vorgeschlagen. 
Alle Personen wurden von der Versammlung ein-
stimmig und mit Applaus gewählt.

Leo Röthlin
Präsident Schreinermeisterverband Kanton Bern

Von links:  Linus Linder 2. Platz, Benoit Danz 1. Platz, 
Tobias Egger 3. Platz.
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HOLZ IST EIN MODERNER UND GEFRAGTER BAUSTOFF

Holz ist ein moderner und gefragter Baustoff. Noch 
vor ein paar Jahren hatte Holz Mühe gegen Beton 
und Stahl den Markt für sich zu gewinnen. Gerade 
im mehrgeschossigen- und Industriebau war Holz 
nur in Nischen zu finden. Dank Forschung, Ent-
wicklung und innovativen Firmen konnten wir aber 
Holz wieder da positionieren, wo die Musik spielt. 
Nicht nur der Ruf nach Ökologie, sondern auch 
Attribute wie Ästhetik, Tragverhalten, Gewicht, 
Verfügbarkeit und lokale Wertschöpfung, machen 
Holz so wertvoll.

Die Normen, insbesondere die Brandschutznorm, 
konnte dahin weiterentwickelt werden, dass Holz 
zwar brennt, aber dabei weiterträgt und eine Ret-
tung eines brennenden Gebäudes möglich macht, 
was bei anderen Baustoffen oft nicht der Fall ist. 
Als Frucht dieser Bemühungen spriessen nun mehr-
geschossige Holzbauten zahlreich aus dem Boden.
Gerade bei uns im Kanton Bern sind einige sehr 

innovative Holzbau-Betriebe beheimatet, welche 
wunderbare Bauten realisieren. Der Einsatz von 
Schweizer Holz wird in den Betrieben forciert. 
Nicht immer ist es möglich, die geforderten Pro-
dukte konkurrenzfähig in der Schweiz zu beschaffen. 
Insbesondere bei Brettsperrholz, das immer öfter in 
mehrgeschossigen Bauten verwendet wird, sind 
in der Schweiz nur wenige Lieferanten am Markt 
und diese sind im Verhältnis zur hochindustriellen 
Fertigung im benachbarten Ausland nur bedingt 
konkurrenzfähig.  
Eine unserer Kernaufgaben als Verband ist die Aus- 
und Weiterbildung unseres Fachpersonals. Auch 
da setzen wir viel Wert auf die Sensibilisierung der 
jungen Berufsleute für Schweizer Holz. 
Im Sommer 2019 durften wir mit 50 Lernenden den 
Ersatz des Gäggersteges im Gantrischgebiet unter-
stützen. Die ARGE Gäggersteg hat die von den Holz-
baubetrieben zur Verfügung gestellten Lernenden im 
Projekt eingebunden und sie konnten beim Abbund 
und dem Aufrichten des neuen, bis 8.5 Meter hohen 
und 258 Meter langen Steges helfen. Der erste Steg 
wurde im Jahr 2005 gebaut. Damals wurde nach 
dem Sturm Lothar, bei welchem das Waldgebiet 
Gägger fast vollständig zerstört wurde, das Gebiet 
im Jahr 2000 zum Waldreservat ausgeschieden und 
der Steg sollte interessierten Besucher zeigen, wie 
sich der Wald selber wieder erholt.

Peter Haudenschild 
Holzbau Schweiz Sektion Bern
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Die Beratergruppe Holz als Baustoff organisierte 
2019 ihre erste Holzobjektbesichtigung: Sie lud 
gemeinsam mit der Lignum Fribourg zu einer 
Besichtigung des mit dem Prix Lignum ausgezeich-
neten Kantonspolizeigebäudes Fribourg ein.
 
Die Freiburger Kantonspolizei erhielt 2018 ein 
neues Verwaltungsgebäude. Der fünfgeschossige 
Holzbau trägt den Namen «MAD3» von seinem 
Standort «Chemin de Madeleine 3». Zusammen 
mit der Politik, der Regierung und der Verwaltung, 
hat es die Bauherrschaft geschafft, dass im Bau 
der nachhaltige Rohstoff Holz aus dem staatsei-
genen Wald verbaut wurde. Das «MAD3» ist ein 
Leuchtturmprojekt, welches zeigt, wie regionale 
Wertschöpfung auch bei Grossbauten möglich ist. 
Der Kantonsarchitekt von Freiburg, Gian Carlo 
Chiovè, erklärte den Anwesenden am Beispiel des 
«MAD3», wie die Investitions- und Lebenszyklus-
kosten von Holzbauten geplant werden. Michel 
Niquille und Alexander Gruber von der Lignum 
Freiburg berichteten aus dem politischen Begleit-
prozess des Bauprojekts und zeigten eindrücklich 
auf, wie wichtig politisches Lobbying als Erfolgs-
faktor für Holzbauten ist. Auf der anschliessenden 
Führung durch das Polizeigebäude zeigten Martial 
Chabloz, Ingenieur von Chabloz & Partenaires SA, 
und Alexandre Delley, Architekt von deillon delley 

architectes SA, die Schlüsselstellen des Bauprojek-
tes und wie sie Herausforderungen während der 
Planungs- und Bauzeit meisterten.

Pro Jahr wachsen rund 10 Mio. m3 Holz im Schwei-
zer Wald nach. Davon wird knapp die Hälfte 
genutzt. Weitere drei bis vier Mio. m3 könnten für 
die Bauwirtschaft genutzt werden. Die Initiative 
Holz | BE ist überzeugt, dass noch viel mehr mög-
lich ist. Die Beratergruppe «Holz als Baustoff» berät 
bei Bedarf Architektinnen und Architekten, Bau-
herrschaften und Investoren, damit im Hochbau 
künftig möglichst viel Holz zum Einsatz kommt.

Anne-Sophie Klee
Assistenz Geschäftsstelle Initiative Holz | BE
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JETZT: HOLZENERGIEPOTENTIAL NUTZEN!

Die im Vorjahr umorganisierte und erweiterte 
Arbeitsgruppe tagte im 2019 viermal. Die «auswär-
tigen» Mitglieder Thomas Rohrer und Thomas Mül-
ler haben sich in Kürze voll integriert und wertvolle 
Arbeit geleistet. Mit dem Zuzug von Grossrat Wal-
ter Schilt aus Vechigen haben wir wiederum einen 
holzverbundenen Kopf im Kantonsparlament. Erste 
Erfolge konnten mit parlamentarischen Vorstössen 
bereits eingefahren werden.

Ein paar Schwerpunkte unserer Tätigkeiten:

Holzenergiepotential ausschöpfen
Unter diesem Titel wurden sowohl eidgenössisch 
wie kantonal Vorstösse lanciert. Die Motion unseres 
Präsidenten, Nationalrat Erich von Siebenthal, mit 
15 überparteilichen Mitunterzeichnern, «Steigerung 
des Holzeinsatzes für Wärme- und Stromproduk-
tion», wurde vom Bundesrat zur Annahme an die 
beiden Räte empfohlen. Sowohl National- wie auch 
Ständerat haben zugestimmt.
Eine ähnlich lautende kantonale Motion, mit nach-
geschobener 12-Punkte-Interpellation von Grossrat 
Walter Schilt wurde vom Regierungsrat zustimmend 
an den Grossen Rat geleitet. Der Grossratsentscheid 
steht noch aus, wir sehen es positiv. Sowohl eidge-
nössisch wie kantonal müssen seitens der Arbeits-
gruppe die Umsetzung begleitet und die Motionäre 
entsprechend unterstützt werden.

Waldholzpellets: hervorragende Ökobilanz
Die einseitige Berichterstattung im Schweizer 
Fernsehen über erneuerbare Energien – es wurde 
nur von Wärmepumpen gesprochen – hat uns zu 
einer Pelletskampagne inspiriert. Der Rohstoff der 
Zukunft für Holzpellets liegt im Wald. Dadurch pro-
fitieren endlich auch die Waldbesitzer. Holzpellets 
sind genial. Sie enthalten viel Energie auf kleinem 
Raum und eignen sich ganz besonders als Ersatz von 
klimaschädlichen Ölheizungen in Ein- und Mehrfa-
milienhäusern. Wird der Rohstoff im nahen Wald 
bezogen, ergibt sich eine noch bessere CO2-Bilanz 
im Kampf gegen die Klimaerwärmung.

Immer noch wird mehr als ein Drittel des Schweizer 
Pellets-Bedarfs im Ausland beschafft. Mit Waldpel-

lets können wir dem ökologisch und wirtschaftlich 
bestens begegnen.

Nein, nicht schon wieder
Nach erfolgreichem Intervenieren und Verhan-
deln seitens Holzenergie zu den Vorschriften zur 
Ascheentsorgung und den zwischenzeitlich sehr 
positiven Stellungsnahmen des BAFU zur Holze-
nergie haben wir dies nicht erwartet:
«Wintersmog: Schädlicher Rauch aus Cheminées 
und Kaminöfen». Dieser Titel war im BAFU-Magazin 
Umwelt 2019-4 zu lesen. Der Bericht enthält einige 
Aussagen, welche für die Holzenergie nicht positiv 
sind und Holzfeuerungen als hochtoxische Anlagen 
abstempelt. Für uns unverständlich, da doch die im 
Jahr 2018 neu überarbeitete Luftreinhalteverord-
nung, ausgehandelt mit allen Fachverbänden, ärzt-
lichen und gesundheitlichen Gutachten, allseitig, 
auch vom BAFU, akzeptiert wurde.

Geschätzte Leserinnen und Leser, uns geht die Arbeit 
nicht aus. Anregungen und Fragen zu Holzenergie 
und Umwelt nehmen wir ernst und gerne entgegen.

Hanspeter Abbühl
Leiter Arbeitsgruppe Holzenergie
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Am 15. März 2019 traf sich die Berner Wald- und 
Holzbranche in Münsingen zum traditionellen Holz-
tag: Der Treffpunkt für den Austausch von Aktuali-
täten und der Stärkung des Netzwerks. 

Label Schweizer Holz
Christoph Starck, damaliger Direktor Lignum 
Schweiz, zeigte, wie der Verband für Schweizer 
Holz wirbt, um die Vorzüge von Schweizer Holz 
bei Konsumenten und Bauherrschaften bekannt zu 
machen. Die Lignum bündelt mit der neu geschaf-
fenen Organisation «Marketing Schweizer Holz» die 
Kräfte der Branche. Er betitelt das Label Schweizer 
Holz quasi als Schweizer Pass für einen der weni-
gen Rohstoffe, die unser Land hervorbringt. Und 
das in rauen Mengen. Alles Holz, das in der Schweiz 
gewachsen ist und hier verarbeitet wird, darf das 
Label tragen. 

Sven Scherer, Leiter Hochbau BLS Netz AG, kennt die 
Vorzüge von Schweizer Holz aus eigener Erfahrung. 
Mit dem Neubau der Produktions-Halle in Bönigen 
gewann die BLS den Sonderpreis Schweizer Holz. 
Während der Bauzeit gab es laufend Nutzungsän-
derungen – dabei hat die hohe Flexibilität von Holz 
überzeugt. Innert sieben Monaten wurde die Halle 
inkl. Altlastensanierung gebaut. Besonders begeis-
tert zeigte sich Herr Scherer von der hohen Präzision 
vom Holzbau. 

Alexander Grünig von Freiluft Architekten präsen-
tierte die COLLECTION LORRAINE. Mit Schweizer 
Eiche und Esche entwickelte er eine Möbelserie, 

die mit zeitlosem Design, Dynamik und Leichtigkeit 
begeistert.
 
Innovationsmorgen
Am Innovationsmorgen tauschten sich Vertreter der 
Holzkette über die Gestaltung von Innovationen in 
Unternehmen aus. «Sobald sich die Ressourcen 
Wissen und Mensch neu verbinden und sich am 
Markt behaupten, sprechen wir von Innovation», so 
Cédric Höllmüller, Leiter Kommunikation der Berner 
Fachhochschule. Die Holzbranche ist stolz, mit der 
Berner Fachhochschule eine Ausbildungsstätte zu 
beheimaten, die weltweites Ansehen geniesst und 
immer wieder neue Innovationen hervorbringt. 
Der Innovationsmorgen soll die Berner Unterneh-
mer dazu motivieren, vermehrt in die Innovation 
zu investieren. So war auch be advanced vertreten 
und ermöglichte Einblicke in ihre Förderlandschaft. 

Heinz Frei: Ein Pionier
Der diesjährige Überraschungsgast war Heinz Frei. Er 
gehört zu den erfolgreichsten Schweizer Sportlern 
aller Zeiten: dreifacher Weltrekordhalter, 15 Gold-
medaillen an Paralympics, 14 Weltmeistertitel und 
112 Marathonsiege. Als Pionier des Rollstuhlspor-
tes ist er mittlerweile wohl einer der letzten aktiven 
Zeugen der «Self-made-Generation». Er wusste die 
Holzkette mit seiner positiven Lebenseinstellung für 
das Packen von neuen Chancen und das Schaffen 
von neuen Perspektiven anzustecken.

Jolanda Küng
Geschäftsstelle Initiative Holz BE

Holztag 2019: M. Brechbühl und A. LuginbühlBerner Holztag 2019
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Dank der Einsitznahme aller Präsidenten der Bran-
chenverbände Holz Kanton Bern im Steueraus-
schuss vertritt die Initiative Holz | BE die Mehr-
heitsmeinung der Berner Holzbranche. Gemeinsam 
mit der Parlamentarischen Gruppe Wald und Holz, 
bestehend aus Grossrätinnen und Grossräten aus 
dem Kantonsparlament, soll (Schweizer) Holz den 
nötigen Rückhalt in der Politik finden. 

Im Jahr 2019 durften wir zwei gezielte Anlässe zur 
Stärkung der politischen Vernetzung durchführen 
und an der Vorbereitung von diversen politischen 
Vorstössen mitwirken. 

Jolanda Küng
Geschäftsstelle Initiative Holz | BE

Mittagslunch Dienstag, 4. Juni 2019
Vorsorgliche Waldrandpflege entlang  
Gemeindestrassen: Stefan Flückiger (BG Bern)
Forstschutz: Roger Schmidt (KAWA),  
Walter Beer (KAWA) und Lea Imola (BWB)
TU-Ausschreibung BFH Campus: Stefan Zöllig 
(IH-BE)

Politapéro Mittwoch, 11. September 2019
Klimanotstand und Holz – Warum wir jetzt mit 
Holz bauen sollten: Stefan Zöllig (IH-BE)
Die Buche im Bau – eine wirtschaftliche und 
regionale Antwort zur CO2-Speicherung: 
Stefan Vögtli (Fagus Suisse SA)
Revision Umweltschutzgesetz – Geplante Unter-
haltspflicht für Waldbesitzer zur Bekämpfung 
der Neophyten: Philipp Egloff (BWB)



1 4  |  J A H R E S B E R I C H T  2019  I N I T I A T I V E  H O L Z  |  B E

VORSTELLUNG DER AKTIVEN MITGLIEDER DER INITIATIVE HOLZ | BE

	 I N I T I A T I V E  H O L Z  |  B E

	 A K T I V E  M I T G L I E D E R

STEUERGRUPPE

Erich von Siebenthal, Präsident Initiative Holz | BE und BEO HOLZ

Hanspeter Abbühl, Holzenergie

Stefan Flückiger, Delegierter BWB Bernischer Waldbesitzerverband

René Graf, Direktor Berner Fachhochschule Architektur und Holzbau

Peter Haudenschild, Holzbau Schweiz Sektion Bern

Stephan Hofmann, Präsident Holzbau Schweiz, Sektion Berner Oberland

Ueli Lädrach, Präsident Bernischer Sägereiverband

Beat Reichen, Präsident Schreinermeisterverband Berner Oberland

Leo Röthlin, Präsident Berner Schreinermeisterverband

AG HOLZENERGIE BERNER OBERLAND PLUS

Hanspeter Abbühl, Gruppenleiter 

Matthias Abbühl, Abbühl Haustechnikplanung

Ronny Brunner, Swiss Contracting

Jürg Fehlmann, Liebi LNC AG

Martin Heim, AVARI AG, Wärme Bödeli AG

Lukas Hug, beowald und holz

Thomas Müller, Holzenergie Emmental

Hans Zenger, BEO Pellets GmbH

Andreas Keel, Holzenergie Schweiz 

Thomas Rohrer, Lignocalor

GESCHÄFTSLEITUNG

Jolanda Küng, Leiterin Geschäftsstelle BEO HOLZ und Initiative Holz | BE, Projektleiterin Volkswirtschaft Berner Oberland

Stefan Zöllig, Projektleiter Initiative Holz | BE, Dipl. Ing. FH Holzbau, Mitinhaber, Mitglied der Geschäftsleitung Timbatec

Thomas Lüthi, Projektleiter Initiative Holz | BE, Holztechnik-Ingenieur, Inhaber Ingenieurbüro für Holztechnik

GESCHÄFTSSTELLE

Jolanda Küng, Geschäftsführerin BEO HOLZ und Initiative Holz | BE

Anne-Sophie Klee, Geschäftsstelle BEO Holz und Initiative Holz | BE

BERATERGRUPPE HOLZ ALS BAUSTOFF BERN-MITTE

Pius Renggli, Leiter der AG, Holzprojekt GmbH

Heinz Beer, Beer Holzbau AG, Vorstand Holzbau Schweiz,  
Vorstand Sektion Bern

Ueli Grindat, Domänenverwalter Burgergemeinde Bern

Thomas Haas, Herzog Bau und Holzbau AG

Lukas Rüegsegger, Timbatec

Hans Jörg Rüegsegger, Grossrat, Präsident Berner Bauernverband
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JAHRESRECHNUNG 2019

ERTRAG  Erfolgsrechnung 2019  Erfolgsrechnung 2018 

Sponsoring Projekte (inkl. BHFF)  34’700.00  46’577.00 

Grundbeiträge Trägerverbände  20’000.00  20’000.00 

Grundbeitrag Lignum  2’000.00  2’000.00 

Beitrag Sponsoring  300.00 

Beiträge BAFU  81’800.00 

Beiträge KAWA  80’000.00  80’000.00 

Beiträge Standortförderung / NRP  150’000.00  123’000.00 

Ausserordentlicher Ertrag  3’000.00 

TOTAL ERTRÄGE  371’800.00  271’577.00 

AUFWAND  Erfolgsrechnung 2019  Erfolgsrechnung 2018 

Aktion 1: Grossprojekte Kt. Bern  14’996.98  16’736.70 

Aktion 2: Kant. Waldverordnung Art.5  320.40 

Aktion 3: Label Schweizer Holz  21’700.92  8’507.45 

Aktion 4: Landwirtschaftliche Bauten VOL-LANAT  6’395.34  3’394.80 

Aktion 5: ASTRA Holzbauten an Autobahnen  11’160.65  5’723.40 

Aktion 6: Digitalisierung Fachordner Holzbau  250.40  70.00 

Aktion 7: Prix Lignum  3’683.05  28’664.90 

Aktion 8: Institutionalisiertes Holz-Lobbying  15’228.33  10’317.60 

Aktion 9: Beratergruppe Holz als Baustoff  17’062.84  9’637.95 

Aktion 10: Holz in Bildungsbauten  12’926.90  9’622.70 

Aktion 11: Timber Startup Incubator  20’331.91  6’820.35 

Aktion 12: Holz bei verdichteten Bauten  5’440.28  964.05 

Aktion 14: Berner Holztag  12’073.02  18’174.15 

Aktion 15: Beratergruppe Holzenergie  9’868.03  17’117.80 

Aktion 16: Nat. Kampagnen kantonal supporten  2’725.34 

Aktion 18: Messeauftritt OHA  30’657.89  53’061.90 

Aktion 19: Lücken schliessen in der Holzkette  10’519.17  1’054.60 

Aktion 20: Innovationsförderung für bestehende Firmen  6’429.57  140.10 

Aktion 21: Vollständige CO2-Bewertung von Holz  18’908.15  1’995.05 

Aktion 22: Gebäudeversicherung GVB Prämien  7’547.75  70.00 

Projekte Bottom-up  21’281.52  12’593.20 

Veränderung Rückstellungen  54’000.00 

Reisespesen / Sitzungskosten  577.35  428.10 

übriger Personalaufwand  162.00 

Büromaterial / Porto  305.25  1’585.55 

Website  556.10  843.30 

Infrastruktur (Büro, EDV, Anschlüsse)  8’206.83  11’811.35 

Entschädigung Geschäftsführung und Administration  33’697.81  27’253.45 

Entschädigung Geschäftsleitung  18’169.65  24’627.95 

Aufwand Revision  550.95  650.00 

Entschädigung Buchführung  3’263.22 

Programmkommunikation, Werbedrucksachen, Werbematerial  2’306.10 

Künftige Projekterträge  90.05 

TOTAL AUFWÄNDE  370’821.30  272’438.85 

JAHRESGEWINN ODER JAHRESVERLUST  978.70  -861.85 

Hinweis: Die Bilanz befindet sich auf Seite 13 im Jahresbericht BEO HOLZ. BEO HOLZ ist der juristische Träger 
der Initiative Holz | BE. 


